
E� besteht eine grundsätzliche Erlaubnispflicht für die Herstellung von Versicke-

rungsanlagen für Niederschlagswasser im Baugebiet. Diese wasserrechtliche 

Erlaubnis ist bei der Unteren Wasserbehörde beim Kreis Bergstraße zu beantra-

gen.

D�� auf Dachflächen und allen sonstigen befestigten Grundstücksflächen an- 

fallende Niederschlagswasser ist auf dem jeweiligen Grundstück über die belebte 

Oberbodenzone zu versickern (Muldenversickerung bzw. Mulden- Rigolen-

versickerung oder Flächenversickerung - eine reine Schachtversickerung ist nicht 

zulässig) oder der Brauchwassernutzung zu zuführen. Die Errichtung von 

Zisternen z.B. für die Brauchwassernutzung ist zulässig. Nicht zulässig ist der 

Anschluss der Notüberläufe der privaten Versickerung an den öffentlichen 

Regenwasserkanal. 

Die textlichen Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplanes zur 

Rückhaltung-/Verwendung des Niederschlagswassers (Teil A Nr. 8.1) sind 

verbindlich.

I� den im Rechtsplan als Flächen für die Herstellung von privaten Versickerungs- 

anlagen gekennzeichneten Bereichen (Planzeichnung blaue Schraffur) sind 

Versickerungsanlagen unabhängig von eventuell entgegenstehenden nachbar-

rechtlichen Vorschriften zu zulässig, sofern sie den Regeln der Technik ent-

sprechen. Grundsätzlich ist die Verortung auf dem Grundstück aber frei wählbar. 

Bei fachgerechter Planung können die Anlagen auch als gestalterische Elemente 

ihr Grundstück bereichern. Hier berät Sie z.B. ein Landschaftsgärtner/-architekt.

A������ zur Versickerung von Niederschlagswasser sollten möglichst frühzeitig 

errichtet werden, damit die Bepflanzung und Begrünung der Anlage ausreichend 

Zeit zum Anwachsen hat. So ist die Anlage zur Fertigstellung des Gebäudes voll 

funktionsfähig.
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